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gislaturperiode. Das sind vier
weniger als zuletzt. Die Stadt-
verordnetenversammlung
hatte sich auch aus Kosten-
gründen für eine Verkleine-
rung entschieden.

67  Jahre ist der Alterpräsi-
dent Gisbert Wandt.

Als ältester Stadtverordneter
leitete er laut Gesetz die Wahl
zur Stadtverordnetenvorste-
herin.

5  Stadträte bilden den Ma-
gistrat mit Bürgermeister

Wilhelm Gebhard. Alle sind
alte Bekannte: Dr. Gotthard
Eickhoff, Peter Feußner, Ha-
rald Wagner (alle CDU), Frank
Susebach und Manfred Wet-
zer (beide SPD). Der Magistrat
wurde von sieben auf fünf Per-
sonen verkleinert. Erster
Stadtrat und damit Stellvertre-
ter des Bürgermeisters wird
Gotthard Eickhoff.

12,78  Euro bekom-
men die Man-

datsträger pro Sitzung. Egal,
wie lange die Versammlung
dauert.

16  Legislaturperioden gab
es seit 1949 in Wan-

fried. Am Freitagabend starte-
te die 17.

19  Personen umfasst das
Parlament in dieser Le-

tenvorsteherin gewählt. 2011
war es das erste Mal. Sie war
die einzige Bewerberin für das
Amt. Ihre Wahl erfolgte ein-
stimmig.

3  Frauen werden dem Parla-
ment vorstehen. Zu Ni-

klass’ Stellvertreterinnen wur-
den Ilse von Scharfenberg
(CDU) und Lisa Susebach (SPD)
gewählt.

4  Nachrücker zogen am
Freitagabend nach der Ver-

gabe der Magistratsplätze in
das Parlament ein. Thomas
Bachmann und Stefan Schein
für die CDU, Roy Decker und
Joachim Hofmann für die SPD.
Insgesamt sind vier Personen
das erste Mal Mitglied der
Stadtverordnetenversamm-
lung. Neben Bachmann und
Schein feierten auch Harald
Montag und Carsten Wass-
mann ihre Premiere.

V O N T O B I A S S T Ü C K

WANFRIED. In der ersten Sit-
zung der Wanfrieder Stadtver-
ordnetenversammlung der
neuen Legislaturperiode wur-
den die Weichen für die
nächsten fünf Jahre gestellt.
Wichtigste Personalie: Jutta
Niklass (CDU) wurde wieder
zur Stadtverordnetenvorste-
herin gewählt. Wir ordnen die
Sitzung nach Zahlen.

1  Ausschuss wird die Sit-
zungen vorbereiten. Die

Mandatsträger einigten sich
darauf, nur im Haupt-, Finanz-
und Umweltausschuss zu ar-
beiten. Vier Mitglieder der
CDU und drei der SPD bilden
den Ausschuss. Welche Perso-
nen das sein werden, wird
noch festgelegt.

2  -mal wurde Jutta Niklass
jetzt zur Stadtverordne-

Niklass bleibt die Chefin
Die konstituierende Sitzung der Wanfrieder Stadtverordnetenversammlung in Zahlen

Glückwunsch
zur Wahl: Bür-
germeister Wil-
helm Gebhard
(links) und Gis-
bert Wandt gra-
tulieren Stadt-
verordneten-
vorsteherin Jut-
ta Niklass zur
einstimmigen
Wiederwahl.

Foto: Stück

ßen. Nach der Pause kamen
ins Programm, dem die Künst-
ler den Titel „Von Vivaldi bis
zum Tango“ gegeben hatten,
gefällige kurze Werke von
südamerikanischen Kompo-
nisten, darunter drei Tangos
von Máximo Diego Pujol, der
auf den Spuren des berühm-
ten Astolfo Piazzolla, den ar-

V O N F R A N C I S C O P U J I U L A

ESCHWEGE. Gitarrenklänge
erfüllten den Saal der Wal-
dorfschule mit betörender
Musik. Zwei Gitarrenvirtuo-
sen gestalteten am Donners-
tagabend ein delikates Kon-
zert: Marisa Gómez, eine Ar-
gentinierin, die seit vielen Jah-
ren in Spanien wohnt, und
Ignacio Gea, ein Spanier, der
in einem Madrider Konserva-
torium Gitarre unterrichtet.
Als Duo treten die beiden seit
Jahren auf – eine hervorragen-
de Kombination, die oft selbst-
arrangierte Stücke meister-
haft interpretiert.

Sie präsentierten an diesem
Abend ein attraktives Pro-
gramm, das mit einer eigenen
Umarbeitung für zwei Gitar-
ren von einem Vivaldi-Konzert
begann. Und dann spielten
sie, was man von einem sol-
chen Duo eigentlich erwartet:
spanische Musik, drei Werke
von Enrique Granados und
Manuel de Falla, original für
Klavier und für Orchester
komponierte Werke, die ger-
ne mit Gitarre gespielt wer-
den. Es waren herrliche Klein-
odien, die den ganzen eigen-
tümlichen Reiz der spani-
schen Musik hinzauberten.
Und sie wurden mit sanfter In-
tensität von den zwei Künst-
lern gespielt, die mit leisen Tö-
nen die Gitarren „singen“ lie-

Betörende Klänge in der Schule
Marisa Gómez und Ignacio Gea bewiesen sich als Gitarrenvirtuosen in Eschwege

gentinischen Nationaltanz
kunstvoll einkleidet.

Nach dem langen Schluss-
applaus spielte das Duo eine
Malaguena von Albéniz, der
zusammen mit Granados und
Falla das große Triumvirat der
spanischen Komponisten bil-
det. Ein beglückender Abend,
der die Schule im alten Bahnof

für eine Weile in einen magi-
schen Konzertsaal verwandel-
te.

Anlass zur Freude bei
Freunden der anspruchsvollen
Gitarrenmusik: Marisa Gómez
spielte am Samstag bei freiem
Eintritt ein weiteres Konzert
in der evangelischen Stadkir-
che Sontra.

Stets im Einklang: Die Argentinierin Marisa Gómez und Ignacio Gea aus Spanien verwandelten die
Schule in einen magischen Konzertsaal. Foto: Pujiula

Mehr zum Thema: Friedhofskultur

Wie gehen Sie persönlich
mit dem Thema Tod um?

REISER: Schwere Frage. Eine
gewisse Distanz braucht man.
Aber es ist immer Mitgefühl
für die Angehörigen da. Jeder
geht individuell mit seiner
Trauer um. Manche sind in
sich gekehrt, andere weinen,
andere wollen reden. Manch-
mal wird am Ende des Ge-
sprächs auch über eine Anek-
doten aus dem Leben des Ver-
storbenen gelacht.

Was geht Ihnen besonders
nahe?

REISER: Wenn Kinder ster-
ben, ist das immer besonders
traurig. Eine Familie wollte
den Verstorbenen bis zur Bei-
setzung zuhause behalten.
Der Sarg wurde dorthin ge-
bracht und von Freunden be-
malt. In der Regel findet die
Beisetzung zwischen vier bis
sechs Tage nach dem Tod des
Verstorbenen statt. Wenn El-
tern ein Kind verlieren, er-
starren sie in ihrer Trauer,
weil es wohl nichts Schlim-
meres gibt.

V O N M A R I E - T H E R E S E G E W E R T

WITZENHAUSEN. Sie hat
1988 das Bestattungsinstitut
Kraft-Söder in Witzenhausen
übernommen. Aus der Arzt-
helferin wurde eine Bestatte-
rin: Petra Reiser. Jedes Jahr or-
ganisiert sie bis zu 100 Beerdi-
gungen in der Region. Wir
sprachen mit ihr über ihre
Aufgabe und warum es wich-
tig ist, sich früh mit der eige-
nen Beerdigung auseinander-
zusetzen.

Was bedeutet der Trend der
Urnengräber für die Bestat-
tungskultur?

PETRA REISER: Die Friedhofs-
kultur nimmt letztendlich ab.
Der Trend geht dahin, weil
viele junge Leute aus der Regi-
on wegziehen und in der Stadt
bleiben. Die Älteren bleiben
hier wohnen. Für Angehörige
ist dann ein Urnengrab pflege-
leichter als eine Erdbestat-
tung.

Was raten Sie Ihren Kunden?
REISER: Sie sollten es selbst ent-
scheiden. Ich rate den älteren
Herrschaften, das Gespräch
mit ihren Angehörigen zu su-
chen. Jeder muss sich selbst
die Frage beantworten: Was
stelle ich mir für meine Bestat-
tung vor?

Da gibt es ja viele Möglich-
keiten.

REISER: Genau, mittlerweile
kann man sich viel vorstellen.
Es gibt neben der Erdbestat-
tung die Seebestattung, Feuer-
bestattung oder Friedwaldbe-
stattung. Man kann einen Sarg
nicht einfach nach Katalog be-
stellen. Im Katalog kann man
nur sehen, nicht fühlen. Da-
her ist es wichtig, dass man
Kontakt mit dem Sarg hat.

Gedanken
über den Tod
Interview: Bestatterin Petra Reiser rät,
mit Angehörigen über Beerdigung zu reden

Organisiert Beerdigungen: Bestatterin Petra Reiser geht das
Schicksal der Angehörigen immer nahe, auch wenn sie für ihren
Beruf eine gewisse Distanz wahren muss. Foto: Gewert

Zur Person
PETRA REISER ist 57 Jahre alt. Sie ist
verheiratet und hat zwei er-
wachsene Söhne. Ihr Unterneh-
men ist 24 Stunden erreichbar.
Ursprünglich war sie Arzthelfe-
rin und übernahm 1988 den Be-
trieb ihres Vaters Günter. Dieser
hatte Bestattungen Kraft-Söder
1983 in Witzenhausen aufge-
baut. Bis 1999 führte sie noch
ein dazugehöriges Blumenge-
schäft, was sie dann aufgab.
Wenn Petra Reiser nicht gerade
Beerdigungen organisiert, küm-
mert sie sich am liebsten um ih-
ren großen Hund Nieck, mit dem
sie oft spazieren geht. (mtg)

Kurz notiert
Riesenkickerturnier bei den Breitwiesn
SONTRA. Die SG Sontra organisiert anlässlich der Breiwiesn zum
dritten Mal ein Riesenkickerturnier am Festsonntag, 29. Mai. Gespielt
wird in zwei Kategorien. Kinder sind von 13.30 Uhr bis 15 Uhr dran,
Erwachsene im Anschluss von 15 Uhr bis 17.30 Uhr. Die Aufstellung
beinhaltet einen Torwart, drei Verteidiger und zwei Stürmer. Anmel-
dung bis Samstag, 21. Mai, bei Matthias Sippel unter 0163/
2 81 07 52 oder per Mail an matthiassippel@gmx.de.

Kinderkonzert mit Herrn Müller
ESCHWEGE. Das Bündnis für Familie im Werra-Meißner-Kreis lädt
anlässlich des diesjährigen Aktionstages der Bündnisse für Familie
am Sonntag, 5. Juni, zu einem tollen Konzertnachmittag mit „Herrn
Müller und seiner Gitarre“ Kinder und Familien bei freiem Eintritt in
den Schlosshof des Landgrafenschlosses in Eschwege ein. Das Kon-
zert findet bei gutem Wetter Open Air im Schlosshof, bei schlechtem
Wetter im Rittersaal des Landgrafenschlosses in Eschwege statt.

Schafhalter treffen sich heute Abend
BEBRA. Die Mitglieder der Schafhaltervereinigung Waldhessen tref-
fen sich heute Abend um 20 Uhr, in der Dorfmetzgerei Degenhardt in
Bebra-Breitenbach zum fachlichen Austausch. Unter anderem geht
es um das Für und Wider einer Beteiligung an einer vorbeugenden
Impfung gegen die Blauzungenkrankheit. (lad)


